
Paltz und Luther

Von Robert Fischer Deutsch VO  — Ingemaren Brüschke

Paltz’ Leben

Als der Junge Luther 1n den Jahren 5OI bis 505 1n Erfurt begann, in die Welt
der Wıssenschaft einzudringen, Wr Dr Johann Jeuser VO  z Paltz! der promınen-

Vertreter des einfÄiußreichen Augustinereremitenklosters der Stadt. Paltz,
einıge fünfzıg Jahre alt, stand auf der ohe seiner Kräfte un! selines Ansehens.
Se1it 1483, einen Monat VOTL Luthers Geburt, WAar Doktor der Theologie, se1it
mehr als ZWanzıg Jahren hatte in ganz Deutschland hervorragender Stelle
in Ordensangelegenheiten mitgewirkt. Er W ar einer der führenden Miıtarbeiter
VON AÄAndreas Proles, als diıeser die Reform der Observanten 1m AÄAugustinereremi-
tenorden vorantrıeb, hatte als Visıtator der Inquisıtor verschiedener Klöster
und Konvente gedient, oft auf Befehl VO  — Fürsten un hohen Kırchenführern,
un: wurde Klostergründungen in Mülheim (be1 Koblenz) und spater in Stern-
berg (Mecklenburg) gerufen. Miıt der Zeıt erwarb auch den Ruf eines gelehr-
ten Theologen und Lehrers 1n Erfurt.

Der Familienname Wr Jeuser Gießer), nıcht Jenser.
Wenn nıchts anderes angegeben ist, beruht diese Skizze VO  3 Paltz’ Leben auf der maschinen-
schriftlichen Dissertation VO  3 Markus Ferdigg, OF  Z De Vıta P{ Operıibus et Doctrina
Joannıs de Paitz, ESA Roma Andere Skizzen un Eınzelheiten über sein 4168
Leben bıeten: 'Iheodor Kolde Die deutsche Augustiner-Congregation un! Johann VO'  3

Staupitz. Eın Beitrag ZUr. Ordens- un Reformationsgeschichte nach meistens ungedruck-
Quellen. Gotha 1879 XIV, 466 5.; 'ITheodor Kolde: Das relıg1öse Leben 1n Erfurt beim

Ausgange des Miıttelalters. Eın Beitrag A R Vorgeschichte der Reformation. Halle 1598
I1IL, 68 Schriften des ereins für Reformationsgeschichte 63; Reinhold Weyenborg:
Doectrina de Immaculata Conceptione apud loannem de Palz, ESA In Virgo Immaculata.
Acta Congr. Mar. 1954 XIV. Roma 195 7; 160-183; Adolar Zumkeller: Die Lehrer des ge1ist-
lichen Lebens unter den deutschen Augustinern In Sanctus Augustinus. Vitae Spiritualis
Magıister. Roma 1059; 314-323; rıch In dam Die Universität Erfurt in den L e
Jahren O01-1505. In Reformata Reformanda. Fest abe für Hubert Jedin ZU I Junileindc  £...E  Fest£:
1965 Hrsg. VO  . Erwiın Iserloh un Konrad Repgen. Teıl ünster 1965, 142-195, bes 150
162f.



Noch größer wWar se1n uhm als Prediger. In einer Zeıt, als der Augustiner-
eremıtenorden 1n Deutschland alle anderen 1mM Predigen übertraf,“ wurde Paltz
als ein hervorragender Redner betrachtet. » Johannes DPaltz Wr hne Z weifel ein
ungemeın fesselnder Prediger«, urteilt Kleinadam: dıe Predigtstoffe 1in seiner
Gelifodina und Supplementum Geliıfodine »uüberaus kraftvoll formuliert,
und durchaus aUs$s dem Geilist der Zeıit erwachsen«.? Paltz predigte VOTLT nNıversi-
tätsaudıtoriıen, in Klöstern und Konventen und VOLr Fürsten. Dıie hımmlısche
Fundgrube (1490) wurde auf Drängen Friedrichs des Weısen veröffentlicht, der
VO  3 Paltz’ hilfreichen Predigten ber den 'l1od beeindruckt war.* Paltz WTr stolz
auf eine Eınladung Adliger nach Böhmen einer Predigtmission dıe Hus-
sıten und noch stolzer darauf, daß ort einen Edelmann und einıge Leute aus

dem Volk bekehrt hatte.°
Sein größter uhm jedoch WAafl, daß ıhn der Legat (später Kardınal) Raymund

Peraudı1ı VO  on urk ZUuU Ablaßprediger Zuerst 1n Ertfurt und ann VO  3

Mecklenburg und Sachsen bıs nach Schwaben und 1Ns Rheinland predigte den
Jubiläumsablaß dıe 'Türken. » Commissarıus der Römischen genaden«* War

ein erhabener Titel, besonders, se1it die VO  3 Kardınal Raymund gewährten Ablaß-
briefe »vorteilhafter als alle vorherigen aremn« un: die Kampagnen »Sünder be-
kehrt und zahllose Seelen Lebender und Jloter befreit hatten«.‘ » Die Erfahrung
lehrt«, bemerkte Paltz mi1ıt offensichtlicher Befriedigung, »daß ın der Gegenwart

Ferdigg: AaO, 2 Kolde Augustiner-Congregatıion, 202

Kleinadam: AaO, 162
Kurfürst Friedrich un:! Herzog Johann veranlaßten auch die Veröffentlidmng seines Werks
„De Septem Foribus SCHu Festi1s Beate Marie Virginis« (1491)
Celifodina, f, vgl »h ıb Der Verfasser zıtiert nach der Ausgabe VO  - Martın
Lantzperg, Leipzig 51 5y etzt in der taatlıchen Bibliothek Bamberg. Die damaligen Bücher
haben noch keine Seitenzahlen. Um das Falzen un Zusammentragen erleichtern, be-
zeichneten ber die Drucker die Bogen mit den Buchstaben des Alphabets un: die Blätter
mit Zaffern. Reichte eın Alphabet nıcht AUS, wurde ein zweıtes (etwa Aa, USW.)
begonnen. Nach diesen SOß., Bogensignaturen SIN hier die Fundstellen angegeben. Dabe1
ist dıie Vorderseite eines Blattes mıit d, die Rückseite mit bezeichnet. ist Iso 3D
nach heutigen Vorstellungen Seite 38 un 39, WEeNnn der Bogen Blätter umfaßt.
Die hymeliısch Funtgrub, Der Verfasser zıtiert nach der Ausgabe VO'  - Mathis Hüpfuft,
Straßburg 503, jetzt 1n der Universitätsbibliothek Tübingen.

‚. fructuosiores quam priıus uNnqguamı alıque ıttere fuerunt.« »Peccatores cConuertit et
infinitas anımas Viuorum et defunctorum 1ıberuit.« Celifodina, Aa 3D; vgl 2b, Gg 4 9
vgl Supplementum d 3 Dies zitiert der Verfasser aus der Ausgabe VvVon Martın Lantzperg,
Leipzig 510, jetzt 1n der Universitätsbibliothek Tübingen.



solcher großen (Ginade ein Prediger kurzen Zeıt mehr Leuten nuftfzen
ann als ZW aNzZ1g Jahren.«*({

Paltz’ Erfolg als Jubiläumsprediger ann nıcht bezweıftelt werden. Es kam
offensichtlich auf SC1IMN Konto, daß Kardıinal Raymund Peraudı das Erfurter Augu-
stinereremitenkloster 502 reichlich belohnte als der Stadt auf Anordnung
des Rats mMi1t sorgfältig vorbereiteten Prozession un Freudenfeuern be-
grüßt wurde Das Kloster und reı Bruderschaften erhielten Ablaß
un das Privileg, die Messe während der Ordens- und Bruderschaftsfeste bei
offenen 'Iuüren feiern, während Interdikts Im Dezember 504 Ver-

mehrte der Kardınal diese Privilegien Beichtenden die wahre Reue zeıgten und
das Kloster, besonders durch Schenkungen für Büchere1 unterstutzten,
wurde e1in Ablaß VO  — hundert Tagen gewährt wenn S16 die Kırche bestimmten
Zeeiten besuchten Ebenso wurde Personen Ablaß gewährt die Andachten und
Predigten während der Mariıenfeste besuchten und auch den Brüdern die den
Besuchern dieses Privileg erklärten » Kein Wunder, dafß dıe Schenkungen die
Mönche sich mehrten« bemerkt Kolde

Luther, der tudent der Freien Künste, konnte VO  —$ diesen Dıngen aum unbe-
eindruckt bleiben Er muß auch erfahren haben, daß Paltz große Werke elı-
fodina und Supplementum Gelifodine (zusammen ber 700 Seiten) 1502 und

5094 erschienen Denn Werke VON diesem Umfang der überalter-
ten un unproduktiven Theologischen Fakultät selten Jedoch WAar Paltz selbst
während der Studienjahre Luthers NUur gelegentlich Erfurt ber SC1IN geschäf-

Kommen und Gehen konnte Anwesenheıt NUr noch bemerkenswerter
machen, ze1igte doch WI1C begehrt der hervorragende Doktor W ar Um SOI
wurde Paltz nach Sternberg gerufen, Cihn Kloster gründen kehrte jedoch

502 nach Erturt zurück Im selben Jahr unternahm CiNe eıtere Ablaßkam-
für Peraudiı doch ıcht als Kommissar Als 1503 Cc1in Kapitel observanter

Augustinereremitenkonvente Eschwege Werra)9wurde ort
der ditfÄinitores gewählt Ebenfalls 1503 reiste noch einmal nach Sternberg
und kehrte 505 zurück

Kınıge Zeıt hat Paltz das Studium Generale Erturter Augustinereremiten-
kloster geleıtet, und sehr wahrscheinlich Wr auch Professor der Uniiversität

ö »In presentia gratie potest predicator breu1 tempore plus populo proficere quam
alıas vigıntdı ut docuıt eEXperıientka Celifodina, 5D
Kolde Relıgiöses Leben, 33 Vgl Augustiner-Congregation, 206 Ferdigg AaQÖO 38
Kleinadam AaQO 164

11 Als diffinitores werden dıe gewählten Leıter Ordenskapitels bezeichnet
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Irotzdem können WIr, 1m Gegensatz einer weıtverbreıiteten Behauptung, dıe
erst kürzliıch wıiederholt wurde, icht siıcher se1n, daß Paltz einer der Lehrer Eu-=
thers WAar. Wenn cS WAaäl, annn 1L1ULT ÜrZ:. Auf jeden Fall W ar icht Luthers
Novı1izenmeister. Reinhold Weıujenborg hat seine frühere Behauptung, daß der
» ]ohann Greffenstein«, der als Luthers Präzeptor genannt wiırd, tatsachlıch Jo-
annn VO  —3 altz WAdIl, berichtigt, denn eine neuentdeckte Liste der Erfurter Brüder
untersche1idet dıe beiden klar.*“

Irgendwann zwıschen August 505 un! Maı 507 siedelte Paltz wieder VO  a

Erfurt nach Mülheiım über, bıs seinem ode 1m Jahre 5 als Prior
amtıerte.

81 Wie weıt hat Luther Paltz gekannt”?
Luther erwähnt den Namen Paltz LUr einmal, 1in einem Brief VO  e} 514 Dort
erinnert Paltz’ Ärger ber eine icht Angelegenheıt, dıie zweiıtel-
los mıt Staupitz’ unglückliıcher ampagne für eine Verwaltungsreform IN-

menhängt13
Diese 'Tatsache g1Dt uNXs ein quälendes Rätsel auf. Wır möchten annehmen, daß

dıe Bezıehungen zwischen Luther un Dr DPaltz z1iemlıch CNg Sollte 1Nan

ıcht annehmen, daß der Jüngere Mönch un fanatısche Papist,“ als auf der
Stufenleiter des Ordens stieg, VOTL Stolz darüber glühte, ein Bruder dieses hervor-
ragenden Kırchenmannes se1n, ein Angehöriger des Klosters, Paltz gelebt
hatte, ein Nutznießer der Verdienste, dıie Paltz dem Orden durch seinen Euter
für dıe Kıirche erworben hatte »

Weıter: Wıiırd ıcht Paltz’ Cu«c Bücher miıt Eıter und Nutzen studiert haben,
zumal;, da seine sich entwickelnden Interessen un seine Kıgenart einıge auf-
fallende AÄhnlichkeiten mıt denen des alteren Führers zeigten”? Paltz, darın den
deren ErfurterTheologieprofessoren unähnlich,Z ebenso wWwI1e Luther die heo-
logıe der Philosophie OFr.  15 Obwohl Paltz verwickelte wissenschaftliche Probleme
erortern konnte, wıdmete seine Kräfte lıeber der Erbauung christlicher Seelen
in Leben un S PaYı Pa Sein Denkstil W ar ıcht der eines Systematıikers, sondern der
eines Predigers, Seelsorgers un Kirchenmannes. Es W ar ein Stil, in den dıe He1-
lıge Schrift beständig und liebevoll verwoben war.! Es WAar eın Stil, in dessen

Ferdigg: AaQ, g1ibt einen Überblick über diese Frage.
13 I Jun1ı 1514 Br 1, 45 Vgl Ferdigg: AaQO, 45

»papıstam insanıssımum«. 5 9 179
I5 i März 1509 Br 1, I Vgl Dokumente Luthers Entwicklung. (Bıs 1519). Hrsg.

VO  - tto Scheel. pAn Aufl Tübingen 1929, Nr. 545



Mittelpunkt Christus stand,” dessen 1e1 WAafrL, den Menschen zeigen, WI1e
iInan dıie Gnade Gottes erlangen kann,” der sS1e sorgfältig ZUF Führung durch die
heilige Mutter Kırche hinleitete.“

Bıs hıerher paßt diıese Beschreibung VO  3 Paltz’ kıgenart auch aut den
Jungen Professor Luther. Ebenso w1e Paltz verband Luther mi1it theologischen
tudien Hirteneifer un Interesse für dıe iırchlichen Verhältnisse 1mM allge-
meınen. Auch entdeckte eine Begabung, geradezu, leidenschaftliıch un farbig

predigen. Darüber hinaus: Als Luther begann, chrıften veröffentlichen,
behandelte dieselben 'IThemen w1e Paltz den Ablaß, die Buße, die würdiıge
Vorbereitung auf den Empfang des Abendmahls, das Leiden Christi, den Bann,
die Vorbereitung auf den Tod, dıe "Iaufe un!: dıe Bruderschaften.

Irotzdem erwähnt Luther 1n diesen chrıiften Paltz nıemals ausdrücklıich.
beabsichtige, beide Männer ın ihrer Art be1i der Behandlung dieser 'Ihemen
vergleichen, doch 1st ach meınem biısherigen Urteil Luther 1n keiner Weise direkt
VOoON Paltz abhängig. Selbstverständlıch annn INa gemeinsame Gedanken un

16 Vgl den Anhang über den Aufbau VO  3 Paltz’ Hauptwerken. Eıne Liste VO  - Paltz’ Werken
bietet Ferdigg: AaQU 48-84 Adolar Zumkeller: Manuskrıipte VO  - Werken der utoren
des Augustinereremitenordens in mitteleuropäischen Bibliotheken. Augustiniana (Louvaın
| Leuven| 1964), führt elf Handschriften VO  =) Paltz auf.

AT Ferdigg: AaQ, 90-94, behauptet, daß Paltz die Schrift als den Grund aller Predigt un:
des geistlıchen Lebens betrachtete. bezeichnet Supplementum, 5d das Studium
der Schrift als mineralıs celest1is«, vgl Paltz kannte die Hl Schrift gründ-
lıch, zitierte aus allen Büchern des Alten und Neuen Jlestaments, me1ist führte den
"lext ZUrTrC Bekräftigung wörtlich Über Paltz’ Predigtstil vgl Ferdigg: AaQO, 85-88

IS Paltz zıitiert die Bemerkung Albert VO'  3 Paduas: »In 1UC®E 1DS1uUs est finis legıs et SCI1D-
In passıone 1US est OmMn1s predicacionis« (Celifodina, 3D; vgl S

Christus ist »benignus et p1us salvator, NO  - iudex inexorabilis« ıb zweıte Iröstung für
Sünder; vgl dıe Iröstung: immensa dei bonitas, ebendort; auch 3d, 5D Uun:
Supplementum, sb. 4b.) Vgl Ferdigg: AaQ, 105 115-124

I Das Erz, das 11141l AUS dem himmlıschen Bergwerk graben soll, ist Giottes Gnade (Fund-
grube, A ıb) Die Sakramente sind vasa misericordie (Supplementum, 4a) Zweı Ant-
worten auf menschliche Verzweiflung sind Gottes aiInOTrOosa vocatıo un gratiosa Cooperatl1o
(Supplementum, 4a4 Die Wırkung der Jubelpredigt W: »PDEeCCaLOrUmM pectora
uerunt mollificata, deuotorum corda iınflammata et omnıum fides firmata, charitas aCCENSA,
et SPCS« (Celifodina, Gg 4a)
Supplementum, 4D »Ecclesia habet trıpliıcem thesaurum quıbus papa princıpalıter habet
superintendere, scr1pturarum, sacramentforum et indulgentiarum« (Celıfodina, 3a)
» Non en1m minor auctoritas est ecclesie 1n ag1ıbilibus qU am scr1pture 1n credibilibus«
(Celifodina, Heıinriıch VOoOoN Gent) Siehe unten Seite 25 un! dieser Arbeit un!
Ferdigg: AaQO, 304-312 314
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lıterarısche Anspielungen finden, aber Denken und St1] der erbaulichen 'Iraktate
des jJungen Luther stehen Staupıtz naher als Paltz, jedoch i1st unabhängig VO  $

beiden.
Paltz’ Werke verstoßen icht LIUT Luthers Standpunkt, sondern S1e stel-

len auch die meisten der Prinzıpien scharf heraus, die Luther spater verabscheute,
das SaANZC theologische System, das Luther meınte, wenn »dıe scholastische
Theologije«* angrıff. Das gılt für das Verhältnis VO  — (GGnade und freiem Wiıllen,
Sunde und Vergebung; für die Vermittlung VO  ; Giottes (Gsnade und die Anteıle,
die Christus, dıe Jungfrau Marıa un dıe Heılıgen daran haben; für die Bedeu-
tung der Sakramente, dıe Autorität 1n der Kırche und, 520 bıs 521I1, den Wert
des Klosterlebens. Wır könnten daher einen direkten Angriff Luthers auf Paltz
erwarten, WE die » Verwüster« der Lehre, Gabriel Biel, Petrus VO  3 Aılly,
Wılhelm VO  e} Ockham, Johannes Duns Scotus, "IThomas VO  e Aquıno un andere
geißelt. 'Tatsächlich erwähnt DPaltz in diıesen Angriffen 1€e; In den reichhaltiıgen
Anmerkungen der Weıimarer Ausgabe VO  - Luthers Römerbriefvorlesung“ stellt
Ficker ein Dutzend Anspielungen auf altz fest, VO  3 denen einıge sıch auf dıe
Frömmigkeıt bezıehen, dıe meılsten aber auf theologische Meıinungen, welche
Luther angreıft. "Irotzdem ist keine VvVon Luthers Bemerkungen in diesen Ab-
schnitten direkt Paltz gerichtet. In den Anmerkungen SE Hebräerbrief-
vorlesung wiırd Paltz NUr einmal zıtiert, und 1ın den Anmerkungen ZUr ersten

Galaterbriefvorlesung überhaupt ıcht. Auch 1n der revidierten Ausgabe der
ersten Psalmenvorlesung,“ sSOWweılt S1€e bisher erschienen ist, findet sıch keine
Anspielung auf ıhn.

In den Anmerkungen ZUrFr. Bonner (Clemenschen) Lutherausgabe wiıird Paltz
viermal erwähnt: einmal 1n den 95 T'hesen (beı "CThese 29)23n un dreimal 1n den
Resolutiones disputationum de indulgentiarum DIirtute.2 meisten fällt dabei
auf, daß Paltz angeblich mıiıt dem Iräumer«, den Luther bei der Verteidi-
SUulNs VO  3 ese 26 scharf krıtisiert, personengleıich se1ın co11.25c Leider weist diese
Anmerkung jedoch eine doppelte Ungenauigkeıit auf. Zunächst der Heraus-
geber der Bonner Ausgabe den Taumer« hne jeden Vorbehalt mıiıt Paltz
gleich, während alther Köhler, VO  en dem der Herausgeber abhängig ist, ein
bıißchen vorsichtiger schrieb: »vgl. Paltz 5D, der sich auf Francıscus aron1s

21 theologen« (WA 56,274 Scheel AaQO, Nr. 9) Vgl die Disputationen VO  - 1516
bis I519 un: WA2, 40I un! 414 Scheel AaQO, Nr. 26 un: 27)

56
23 55
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stützt. «25d Dann führt Köhlers Zatat selbst gänzlıch irre. Re1 Luther heißt
» Hıc CIO bellus quidam somn1ator S1C fabulatur: \Quando Papa dıcıt: damus 1N-
dulgentias OomnNıum eCCaforum de poenıitentia inıuncta, intellıgıtur de
imposıta PCI sacerdotem. Quando dicıt: damus indulgentias OomMmnNıumM
peCccatorum, de qu1bus contrit1 et confessi fuerint, func NON remiıttuntur oblıta
uel ignorata. Quando ero dicit: damus rem1issıonem OMN1ıUM peccatorum, tunc

Intereuolaret, S1 moreretur. Et S1C in 190913888| apae est, qUOS uolet saluare«
Caetera9 qua«l hic SUA2U1SSIMUS author fingit, ıd qUOQUC nobıs audet DCI-
suadere, quod 1n INanNu Papae SIt remittere uel NO  3 remittere ignorata uel oblıta (<

Köhler 1eß das als direktes Zautat kursiv drucken. Jedoch weıst der Abschnitt der
Gelifodina, auf den sıch Köhlers Anmerkung bezieht, LLIUT eine recht entfernte
Ahnlichkeit mıiıt Luthers Worten au f.2°e Paltz behandelt darın die verschiedenen
Arten des Ablasses. Miıt Francıscus de Mayronıis unterscheidet (a) Ablaß für
eine begrenzte Zeıt CZ für eine Buße VO  3 zehn Tagen auf en der 1im Fege-
feuer), (D) Ablaß für einen bestimmten eıl VO  ; jemandes Sunden bzw. Strafen
und (c) vollkommenen Ablaß Wenn ein Mensch, der vollkommenen Ablaß
worben hat, stirbt, ohne nach empfangener Absolution eine Sunde begangen
haben, kommt seine Seele sofort in den Hiımmel, ware der Erlaß ıcht » voll-
kommen d

In diesem Abschnitt wiırd jedoch iıcht ber VETrSESSCHNC der unerkannte Sünden
gesprochen. Nıcht die entfernteste Ahnlichkeit mit der Formel: » Wır geben AD
laß für alle Sunden« 1st darın finden allerwenigsten behauptet Paltz hıier,
daß ) esS 1n der and des Papstes bleibt, W retften will« der »ob unerkannte
oder VETSESSCHNC Sunden vergeben sind der nicht«.

23dC Luthers Werke 1n Auswahl. Hrsg. VO  3 tto Clemen. Berlin 1950, 5y Anm. Zeile
23D AaQO, 33y Anm Zeıle 80, Anm. Zeile
23C AaOQ 30, Anm Zeeile
23d alther Köhler: Luthers 05 'Ihesen samt seinen Resolutionen Leipzıig 19003, 59, Anm.
23C Celıtodina (Ausgabe VO  } 1502), 5D Celifodina (Ausgabe VO:  - 1515) 5d; Dokumente

ZU Ablaßstreit VOon 1517 Hrsg. VO  - Walther Köhler. Aufl Tübingen 1934,;, 60of. Was
Köhler q2a0 88, Anm 1, in Luthers Thesen un: den Resolutionen Beziehungen ZUr
Celıfodina findet, ist ebenfalls höchstens Sanz indirekt.

Z3f » Buccinatores«: dıalogum Sılvestri Prieratis de potestate respons10, I, U3
vgl Asterı1scl,; I, 312, un: Resolutiones, I, 614 621

239 » Buccinate 1n neomen1a tuba.« Supplementum, 4D
z23ıh Die hymelisch Funtgrub, b
231 Z 136 Wegen des Ausdruckes »galgen siehe Anm. 55 un I, Zu einem

»Seneca«zitat siehe Anm 65
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Vielleicht kommt GCelifodina Ff 6a der erwähnten Lutherstelle näher.
Dort führt Paltz Augustinus Irıumphus VO  - Ancona Wenn jemand Plenar-
ablafß empfängt, kommt be1 seinem ode sofort in den Hımmel, abgesehen VO  .

1er Hındernissen: (4) Beschränkung des Ablasses auf bestimmte Bußstrafen,
(D) unerkannte oder vVeErSESSCHNC Sunde Doch cselbst 1er zeigen Wort und Ion
be1 Paltz wenig Ahnlichkeit mit der Lutherstelle. Kurz: keine der beiden Anspie-
lungen auf altz ist gewichtig, W1e Köhler und der Herausgeber der Bonner
Ausgabe meıinen.

Auf der anderen Seıite ann InNnan möglıche der wahrscheinliche Anspıielungen
auf Paltz in Fülle finden Ficker un Köhler erwähnen einıge davon. Schon
lange hat 11a erkannt, daß Luthers Erwähnung der Heılıgen Severinus un
Paschalıs 1in den 95 Thesen (These 29) anscheinend aus dem Supplementum Celt-
fodine (e 5D) stamm(t, Paltz jedoch » Paschasius« schreibt. Luthers bissige
Kennzeichnung der Ablaßprediger als » Irompeter«?* ist vielleicht eine Entgeg-
Nung qauf Paltz’ Vorschlag, als lext für dıe Predigt des Jubiläumsablasses Psalm
öI, (Vulgata Psalm 50, 4) » Blaset Neumond dıe Posaune!'« nehmen.“8
Paltz zıtlert Albertus agnus, der betont, daß die Betrachtung des Leıidens
Christ1 mehr nutzt, als ein Jahr lang jeden Freıitag fasten, als sıch allwöchent-
lich selbst geißeln der eın Jahr lang jede Woche den SaNzZCN Psalter
beten.2 Auch Luther zıtliert diese Meınung VO  3 Albertus agnus Begınn
seiner Betrachtung des heyligen Leydens Christi, 15102 Solche Einzelheiten
ließen sıch noch ın enge anführen. Da aber diese Gedanken Gemeingut sınd,
Läßt siıch aum beweisen, dafß DPaltz dıie direkte Quelle der die direkte Znelscheibe
VO  e Luthers Bemerkungen WAäTrL, VOTLT allem, da Paltz nıe namentlich erwähnt.

Gleichwohl collte INa dıeses Schweigen Luthers icht wichtig nehmen.
Sein Lehrer Bartholomäus Arnaoldi aus Usingen, der spater dem AÄAugustiner-
eremıtenorden beitrat un den alten Glauben seinen früheren Schüler VCI-

teidigte, erwähnt Paltz ebentalls nıemals.“* Paltz selbst zitliert Gabriel Biel un
ılhelm VOoONn Ockham nıe,  29 obwohl mıiıt einıgen ihrer Gedanken übereıin-
stimmt. Dieser Punkt erfordert noch sorgfältigere Forschungen.

Auch Luther scheint 1in seinem spateren Leben nıcht besonders ber Paltz nach-
gedacht haben Paltz’ Name ist 1m Register der Weımarer Ausgabe der isch-

Nıkolaus Häring: Die Theologie des Erfurter Augustiner-Eremiten Bartholomäus Arnoldi
VON Usingen. Beıtrag Dogmengeschichte der Reformationszeit. Limburg 10939
299 ZAtiert VO:  a Ferdigg: AaQ,

25 Ferdigg: AaO, 95
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reden icht finden, ebensowen1g 1n dem zugegebenermaßen unvollständıgen
Generalregister“ oder in Scheels » Dokumenten Luthers Entwicklung«.“

'Irotzdem wırd allgemeın aNgCNOMMCN, daß Luther mi1t Paltz’ Schriften VeTr-

war.“® Nıkolaus Paulus“® behauptet, daß Luther in seinen frühen Ablaß-
traktaten fortwährend auf Paltz’ Abhandlungen anspielt, ohne ih: namentlıch

erwähnen. ber CS gab eıne unerhört umfangreıche Ablaüßliteratur, un Paltz
hat keine eigenständıgen Gedanken ZUI1 Lehre qls solcher beigetragen. Daher ist
aum anzunehmen, dafß solche Anspıielungen ausdrücklıch auf Paltz zielen.

An dieser Stelle können WIr NUur daß Luther hne 7 weifel Paltz’ Werke
kannte. Jedoch hielt offensichtlich Paltz weder für eine Autoritätz 7ıtieren
noch für einen besonderen Gegner ZU Angrıff.

1881 Paltz 1mM Wiıderstreıt der Meınungen
Nach dem bisher Gesagten überrascht 65 kaum, dafß Paltz bıs VOL kurzem NUrLr csel-
ten in allgemeınen Werken ber dıe Ursprünge der Reformatıon der ber FA1-
thers Entwicklung erwähnt wurde. Allentfalls streifte INa se1n begeistertes Fın-
treten für den Ablaß und seine grohe Betonung der attrıtio.”

Nach allen diıesen Betrachtungen mussen WIr 198808  —3 einen Blick auftf die Nachwir-
kungen des Kulturkampfes in der Beurteilung VO  } Paltz werten. egen nde des
vorıgen Jahrhunderts erklärte Kolde » Man hat Unrecht g  ‘9 die Theologıie
dieses Mannes Sdl1Z außer Acht lassen.« » Dieser Mannn gehört den inter-

Persönlichkeiten, welche Erfurt Ausgang des Mittelalters QUlf=-
zuwelsen hatte.«“ ber Kolde fühlte sich der Bemerkung gedrungen,
daß Paltz’ Marıiologıe VO evangelıschen Standpunkt A4US beinahe gotteslästerlich
se1.“ Andere evangelısche Schriftsteller gyıingen noch weıter in ihrer Geringschät-

26 58
27 Siehe ben Anm
28 Ferdigg: AaQO, Weijjenborg: AaQ, 151 Nıkolaus Paulus: Johann VO  — Paltz über Ablaß

und Reue.A 23 (1899), 60
2 K'Ih Z3 (1899), 60

Sogar Wıilly Andreas: Deutschland VOTLT der Reformation. Eıne Zeıitenwende. NeCu überarb.
Aufl Stuttgart 1959 638 un Joseph Lortz: Die Reformation in Deutschland. Aufl

Bde Freiburg, Basel, Wıen 1962 XIL,; 437; E 342 erwähnen Paltz nıcht. Dagegen
drucken die Dokumente ZU Ablaßstreit VO:  - LEL Hrsg VO  e Walther Köhler. Aufl
Tübingen 1934 VIIL, 160 33 Seiten 4aus der Celıtodina ab

3 I Relıgiöses Leben, Augustiner-Congregation,N
32 Religiöses Leben, 38
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ZUuNg un Abneıigung. Nach Harnacks Urteil E richtete dıe spätmittelalterliche
Lehre VO der attrıt10 eine » Verwüstung der Reliıgion und der einfachsten Moral«
A  S3 Nach Jundt machte Paltz’ Bewertung des Ablasses dıe Reue völlıg nutzlos.
Denn S1e machte 4us dem Ablaß eigentlıch ein Sakrament, welches das eil hne
contessi1o und contrIit10, Ja hne attrıtio, garantıerte, einfach durch den
auf VOoOoNn Ablaßbriefen.“ Evangelısche Gelehrte nahmen d daß Paltz’ Lehre
VO  ; der attrıtio maßgebend fur das spätmittelalterliche Deutschland WAäTrL, un
dafß e1in »lebendiges Vertrauen in den lebendigen Gott, der siıch celbst 1n Jesus
Chrıstus offenbart« verschwunden WAärL, bis Luther CS wıederentdeckte.

Gegen solche Ansıchten wandte sich Nıkolaus Paulus nachdrücklich 1in einem
Auftsatz ber Paltz’ Verständnis VO  e} Ablafß und Reue.  S6 Er zeıgte, daß Paltz ke1-
NCSWCOS einen moralıschen Lax1iısmus ermutigen wollte. Vielmehr wollte S11n-
der azu führen, durch Gottes Hılfe die Sunde verabscheuen, sıch fest
entschließen, S1e hinfort meıden, und iıhre Hoffnung auf einen gynädıgen (iott

setzen. Nıkolaus Paulus erganzte diesen Aufsatz durch eine Untersuchung ber
dıe Reue in 34 spätmıittelalterlichen Beichtschriften, 41 Erbauungsschriften und

Sterbebüchlein.” Unter allen Autoren lehrte 1Ur Paltz, dafß Reue a2us Furcht
VOL Strafe, 1in Verbindung mit priesterlicher Absolution, Sündenvergebung VeOeTI-

mıiıtteln annn Nur Z7We1 andere unterschieden überhaupt zwischen vollkommener
und unvollkommener Reue. Keiner cah die unvollkommene Furchtreue als alleın
ausreichend Viele der Schriftsteller empfahlen ausdrücklich Vertrauen 1n (z0t-
tes Gnade Nach Nıkolaus Paulus ging Paltz mit seliner Meınung, daß 1LL1UTr csehr
weniıge vollkommene Reue erreichen, weit.“® ber lehrte auch (»ebenso

33 Adolf vVvVon Harnack: Lehrbuch der Dogmengeschichte. Aufl Tübingen I9I10, 528
Vgl August Wılhelm Dieckhoff: Der Ablaßstreit. Dogmengeschichtlich dargestellt. Gotha
1886 B 260 Französisch in Jundt Le developpement de la pensee relıgieuse Jusqw’en
ET Parıs 1906, 239-249

Jundt Quid de V1a salutis de Paltz in sermonibus et libellis docuerit, exponıitur.
Öle 1905

35 Nıkolaus Paulus 1n K'TIh 28 (1904), 698, Harnacks Dogmengeschichte. 37 729
anführt; 484 34-36.

36 ZK 23 (1899), 48-74
37 K'TIh 8 (1904), 1-36 Die Reue 1n den deutschen Beıichtschriften .9 449-4855 in den

deutschen Erbauungsschriften .. .; 682-698: SEl den deutschen Sterbebüchlein des A US-

gehenden Miıttelalters. Vgl die Zusammenfassungen 34-36 484 698 Ergebnisse dieser
Arbeiten wurden aufgenommen in Nıkolaus Paulus: Geschichte des Ablasses 1mM Miıttel-
alter. Am Ausgang des Miıttelalters. Paderborn 1023 XIL, 558

38 ZK 23 (1899), 65
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w1ıe die Katholiken heute«), daß möglich ist, unvollkommene Reue in voll-
kommene verwandeln, wenn iInan Cut, W as inan kann, und große Hoffnung
auf die Hılfe des Priesters ‘9 in dıe raft der Sakramente. Darüber hın-
aus lehrte CL daß der Glaube der Reue vorangehen muß; 1st die Regung,
die auf der Seıite des üunders verlangt wird.“ Daher konnte Nıkolaus Paulus
ıcht verstehen, Luther die mittelalterliche Kırche anklagte, S1e habe
das Vertrauen in den vergebenden Gott vernachlässigt.” Wenn Luther mıiıt der
grundlegenden katholischen Botschaft dıese weıit ausgelegt zufrieden SCWESCH
ware, hätte 65 eın Schisma gegeben. Er hätte den Weg einem gynädıgen Gott
1n Paltz’ Gelıiıfodina finden können.“ Demgemäß WAar nach der Meınung VOoO  m3 Na
kolaus Paulus die spätmittelalterliche Beichtpraxıs heilsamer als dıe eCu«c TOTE=s
stantische Lehre Luthers Lehre VO der Rechtfertigung alleın durch den Glauben
se1 CS, die sittliıche Gleichgültigkeit hervorgerufen habe, jedenfalls mehr als Paltz’
Ansıchten.“

Heinrich Denifle verteidigte Paltz urz protestantische Beschuldigungen
der Mönchstaufe.“

Hartmann Girisar bezeugte Paltz’ »korrekte kirchliche Anschauung und genuü-
gende Gründlichkeit«. Ebenso stimmte Nıkolaus Paulus’ Verteidigung VO  -

Paltz’ Sıcht der attrıti1o Irotz seiner Ableugnung habe Luther die katholische
Ablaßlehre gekannt, aber iıhm habe Paltz’ und Biıels kırchlicher Sınn gefehlt:“*

Fın solcher Stellungskrieg mi1t schweren Geschützen kam natürlich auft den
Punkt Er ermutigte aum einer Wertschätzung der Beziehungen

zwischen Paltz und Luther. Das Biıld W ar offensichtlich schon klar. Nur cah jede
Seite auftf iıhr eıgenes Bıld!

In uUuNseren agen jedoch wird man sich aufs eHe bewußt, daß WIr versuchen
mussen, das frühe 16 Jahrhundert 2US seinen eigenen Zusammenhängen VeTI-

stehen un iıcht VO  an hineingetragenen Vorurteilen aus. Diese eue Haltung 1sSt
teıls Folge, teıls Ursache VO  - unvoreingenommenen und überkonfessionellen

Untersuchungen ber Luthers Beziehungen seinem miıttelalterlichen

39 K'Th 23 (1899), 71
K'Ih 78 (1904), 35

41 K'Ih 28 (1904), 698; vgl 479 un Ferdigg: AaQ, T1 316; K'TIh 23 (1899),; 73
42 K'TIh 23 (1899), 72
43 Heinrich Denitle: Luther un Luthertum 1n der ersten Entwickelung. Quellenmäßig dar-

gestellt. AA ufl Maınz 1904/06. XL, AlL, 909 Vgl darın: XVI 23
Hartmann, Girisar: Luther. Luthers Werden. Grundlegung der Spaltung bis 1530
AF Aufl Freiburg 1911/12. XV, 656 Vgl darın: 180. 230 28
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Hıntergrund. erwarte Sanz fest, daß eine CeCu«cC Untersuchung des Rätsels
» Paltz un Luther« Wesentliches einem tieferen Verständnis der tatsächlichen
Wurzeln un der Bedeutung VO  e Luthers Reformation beitragen wiırd. urch-
brüche in der Lutherforschung sind 1n den etzten Jahrzehnten durch sorgfältige
Studien ber Luther und dıe mittelalterliche exegetische Iradıtion erzielt W OI -

den,  45 ebenso ber Luther und die spätmittelalterlichen Systematiker, besonders
Biel.*® Lichtvolle eu«eC tudıen ber Luthers Platz in der Geschichte des Mönch-
fums erscheinen.“* behaupte, daß der Seelsorger und Prediger Luther HU  '

SCNAUSO sorgfältig untersucht werden muß, un: ZW ar den Hıntergrund
der mittelalterlichen »praktischen Theologie«. Denn als Luther reifte, arbeıitete

ıcht NUr mehr un mehr in Predigt un: Seelsorge 1im Augustinereremiten-
orden, dem olk VO  3 Wiıttenberg und Sachsen und 1in einem großen eıl
VO  —3 Nordeuropa auch seine Universitätsvorlesungen brachten dıe bıblısche
Botschaft dıe Seelen und richteten 61e dUuS, damıt dıe Hörer sıch persöon-
lıch mıt ihrem Gott konfrontiert uühlten. Das Wr eine Botschaft, dıe dıe Schriften
der Exegeten und Systematiker, denen verpflichtet WAärL, übertraf. S1e übertraf
auch dıie tradıtionellen Anleitungen C geistliıchen Leben Jedoch mußte auf
jeden Fall mıiıt tradıtionellen Formen seelsorgerlichen Rates ringen un sich dıe
Sprache des einfachen Volkes NEeCUu anei1gnen. Das erneute Studıium mystischer Mo-
t1ve und klassischer Mystiker etwa 'laulers annn LUr einen eıl dıeser Aufgabe
erfüllen. Weıt nuützlicher könnte eine Cu«c Untersuchung der Männer se1n, dıe
Luther in Zeıt un Jlemperament näher standen besonders der Uni1iversitäts-
lehrer, dıie VO  - Herzen Seelsorger ‚9 w1e der Gabriel Biel der Expositio
Canon1s m1ssae un: der Predigten, Johann VO  3 Paltz und Johann VO  3 Staupıitz.
45 Gerhard Ebeling: Evangelische Evangelienauslegung. Eıne Untersuchung Luthers Her-

meneutik. München 1942 539
406 Besonders Heiko Obermann hat sich dıe Bielforschung große Verdienste erworben.

Vgl die einzelnen "Iitel 1n folgenden Jahrgängen der Lutherbibliographie: 1965, Nr 398;
1966, Nr. 439; 1967, Nr. 439 460; 1968, Nr. 632 648 650 655 Dazu eıt Grane:
Contra Gabrielem. Luthers Auseinandersetzung mıit Gabriel 1e] 1n der Dısputatio Contra
Scholasticam Theologiam 1517 Kopenhagen 1962 403

47 Zumkeller siehe Anm. 487 Lohse siehe Anm un Rene Esnault: Luther et le
monachısme aujourd’huli. Geneve 1964 228 S 9 ers Kontinuität VO:  - Kırche Un önchtum
be1i Luther. In Kırche, Mystik, Heiligung und das Natürliıche be1 Luther. Göttingen 1967,
122-142.

48 Nıkolaus Paulus’ Untersuchungen über die Reue vgl Anm. 37 Adolar Zumkeller: Das
Ungenügen der menschlichen Wetke be1 den deutschen Predigern des Spätmittelalters.
K'’Ih SI (1959), 266-305; Adolar Zumkeller: Der relig1ös-sittliche Stand des Ertfurter



Ebenso mußte dıe ungeheure Predigt- und Andachtsliteratur gedruckten rak-
un andschriften dıe Nıkolaus Paulus un Adolar Zumkeller erreichbar

gemacht aben, untersucht werden.

Paltz Theologie
Wenn WITLr- durch Johann VO  - Paltz Blick auf dıe deutsche Frömmuigkeıt
Vorabend der Reformation wollen iNUussen WITLC Zzuerst versuchen, ıhn
als Person verstehen. Paltz Frömmigkeıt mMuUu als eiNne gangbare Alternatıve
der Luthers gesehen werden. Es genugt icht Paltz Schriften herumzupicken,

verstreute Gedanken ammeln oder sich das C1IHE der andere "Lhema
4aus SC1IHNECEI Lehre vertieten Wır INUusSsemMn zuerst fragen, W 4S für C1iM Mensch
wiß WTr w as ih: hauptsächlıch beschäftigte, un! WIC Interessen verfolgte
Bıs haben WIFTLr verschiedene Verallgemeinerungen ber Paltz gefunden, a7u
Hınweise auf SsSC1IMN Denken und sSCEINCN Stil ber 1U  » wollen WIL ein Bıld des
Mannes selbst zeichnen

(1) Als Kardıinal Raymund Peraudi C1iMn Exemplar der Celifodina erhielt BLAS-
tulierte Paltz Brief den dieser den folgenden Auflagen beider
Bände stol7z abdrucken 1eß Eın Abschnitt lautet » Eure Frömmuigkeıt 1STt S daß
WITL bedauern icht jeder Provınz uUuNseCerer Legatıon ahnlıche Männer haben
Denn die Lehre und Integrität beredter Männer cschr ZU eıl der Seelen
elu Dieses Urteil die Hauptbestandteıile VO:  3 Paltz’ Charakter und
Einflufß: Eıfer, Lehre, Redlichkeit, Beredtsamkeit.

äkularklerus Vorabend der Glaubensspaltung Dargestellt auf Grund neuentdeckter
handschriftlicher Quellen Augustinianum (Roma 1962), 267 284 471-506 (Untersuchung
VO  3 33 handschriftlichen Predigten); Adolar Zumkeller Manuskripte VO  3 Werken der
Autoren des Augustinereremitenordens mitteleuropäischen Bibliotheken Augustiniana
(Louvaın [Leuven 1961), 78- 32 (1962), 27 02 13 (1963) 418 473; (1964), 310
vgl außerdem die Anm erwähnte Untersuchung Zumkellers
Das soll verschiedene nützliche Einzeluntersuchungen keiner Weise herabsetzen Neben
Paulus Studien über die Reue un den Ablaß 1ISt hıer erwähnen Bernhard Lohse Mönch-
CU!  3 un! Reformatıion Luthers Auseinandersetzung InN1t dem Mönchsideal des Mittelalters
Göttingen 1963 379 Vgl darın 160-171 Er er das mönchiısche Ideal un! die Marı-
ologie Vgl dazu auch Weijenborgs un Zumkellers Anm 45 erwähnte Arbeiten
Ferdigg untersucht ausführlich Paltz Lehre Vo  - der Rechtfertigung, der Vermittlung des
Heils Uun: den Sakramenten

5 Vgl Ferdiggs Schluß qa 313 317
5 I Celiıfodina, ıb Supplementum, ıb
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(23 Darüber hinaus War »das eıil der Seelen« Paltz’ riıchtungweisendes un
allumftfassendes Interesse (vgl den Anhang) Seine große Leidenschaft War CS,

den gröhten Süundern Hılfe un Hoffnung ermöglichen. }} Wiıe bekomme
ıch einen gnädigen Gott?« wWwWar keine VO  - Luther gefundene Frage,“ 6S WarTr auch
Paltz’ Frage:”

(3) Paltz WarTr ein ernstfer Sıttenlehrer. Evangelische Kritiker haben das geleug-
net, indem s1e sich auf Paltz’ Ausführungen ber (a) die Leichtigkeit, mit der
Genugtuung für Sünden durch Ablaß erreicht werden kann,“” (bD) die Versiche-
rung, Ginade durch bloße attrıt10 erlangen,” (C) die Möglıchkeıit, 1NSs
Himmelreich kommen, WEeNnNn INan iıcht Cut, W ds inan kann,” (d) die normaler-

52 37 661
53 Celifodina, 3D » Consulıit Augustinus, quod fugere debemus deo 1Tato ad 1ipsum placa-

tum. Et S1 qu1s dicat Quomodo inuen1am 1psum placatum, respondet Augustinus: Placebis
CU: 61 SpCTIaS in misericordiam e1IUS.« Vgl Adolar Zumkeller: Martın Luther Uun: se1in Orden.
Analecta Augustiniana 2 (1962), 263 Kleinadam: AaQ, 163 Ferdigg: AaQ, 316 Paulus:
AaQ, 39 &I
» Facıliıus est satistacere pCr indulgentias qU am pCI propria D'  9 1MMoO est facıllimus
modus satistaciendi vıa indulgentiarum« (Supplementum, 5b f) ber Ablaßbriefe:
est reper1bilıs facılıor vıa ad satisfactionem QUaI ista ubi aruum ODUS fit et An
Frem1SS10« (d ıb; Zatat aus Jakob VO  3 Jüterbog). alıe iıttere indulgentiarum
NO  3 superfluunt et1am 61 essent mille „ < (Celifodina, Cc 3b; Supplementum, 1a). »An
papa pOossit et expediat are liıtteras indulgentiales S1U € contessionalıa qQUO ad futura
peccata” Respondetur quod S1C, propter multa« (Supplementum, f)

55 »Sed attrıtio dicıtur imperfecta detestatio peccatı quon1am homo timore seruilı,
timore mortis vel intern1 detestatur CU! Proposito confitendi et resistend\1.

galgen TICW, quia attrıtus dolet propter patibulum infernale« (Celifodına,
6b) » E, x quibus sacramenti1s) Ostra attrıtio tacıle potest fier1 contrit1i0. 1MMO

NO  3 potest SSse deo desperatus quın pOossit CONsequ1 indulgentias« (Cc ıb) » Kıx
naturalibus CUu: communi infiuentia« Ikann ein Sünder erkennen, daß die Sunde Gott
Deleidigt und daß se1n Wılle die Süunde verabscheuen kann. So kann ömerita de CONSIUOK
erwerben (Supplementum, S  S 3D @ Scotus zıtiert; vgl Celifodina, 63, Gerson
zıtiert).

56 Es gibt Trel Grade VO:  3 attrıtio: (a) Die, quı acıunt quod in 6SC wahrer
contrit1io kommen; (b) dıe, qu1 NON aciunt quod pOossunt totalıter sed alıquo
modo; durch die Absolution wird ihre attrıt1o0 ZUTC contrı1t10 (hier zitiert Paltz Heinrich VON

Gent); (C) die, die nichts VO:  »3 dem, w 3as s1e können, haben, sich aber 1U  3 1n außerster
Schwachheit gramen und das Sakrament der Ölung begehren: da CGott VO:  - den Kranken
weniger verlangt, können »tales, S1 NO pPONUNT obıcem, 1U 0arı 1n extirema unctione d

(Supplementum, 3D f; Celifodina, ff, Cic 3a)



welise geltende Verpflichtung, sıch das ewı1ige Leben de condigno verdienen,”
konzentrierten.

Diese kritischen AÄußerungen fun Paltz jedoch Unrecht, w1e Nıkolaus Paulus
zeigte.” S1e deuten die Ablaßformel » Lossprechung VO Schuld und Strafe« falsch;
Paltz zeıgt wiederholt auf, daß dıe Schuld durch dıe sakramentale Absolution
zuniıichte gemacht wiırd, während der Ablaß einfach Genugtuung für Strafen bie-
tet:” Ebenso behauptet wıiederholt, daß attrıt10 durch dıe raft des Sakraments
in contrit10 gewandelt und iıcht 1n ihrer Unvollkommenheit gelassen wıird.”
Darüber hiınaus schließt dıie attrıt10 selbst Abscheu VOL der Sunde und den Vor-
SatZ, sich bessern, ein.“

Keineswegs ist der Hauptton VO  —3 Paltz’ ganzer Botschaft sittlıche Nachlässıig-
keıt. » Gewıib6 äßt Ciottes Gerechtigkeit keine Untat ungestraft. «“ Der Mensch ist
se1it dem Sündenfall, un nach 'lauftfe un Absolution, geneigt ZU Bösen
un unfähig ZAX (Zutfön” Die Rechtfertigung des Gottlosen ist eiıne Wandlung,
eine wirkliche Bewegung aus der Ungerechtigkeıt, hinein in die Gerechtigkeit.”
Man mufß lernen, dıe Süunde verabscheuen, und sich Mühe geben, s1e bıs auf dıe

57 Celifodina, 3d, Supplementum, Paltz macht sich hıer ine Lösung "Thomas VO'  3

Straßburgs eigen, der den Einwand, daß iInNan sıch das ewıge Leben würdig verdient,
widerlegt. Vgl Supplementum, sxD »De reddenda ratione de misericordia de1.« Fund-
grube, ff; Celıfodina, Man kann das Hiımmelreich erwerben pCI violentiam
(Matth II, { pCI emptionem (Almosen), pCI oratıonem, oder INa kann wie der buß-
fertige Schächer (Luk 237 40-43) durch geduldıges Ertragen des "Iodes für alle Schuld zahlen
und das ewıige Leben kauten (Fundgrube, 4a)

58 K'Ih 23 (1899) Vgl diese Arbeıt Seıite ı8 und I
59 Über die Lossprechung culpa P N: vgl Celifodina, Aa 3D f’ Supplementum,

AD un Paulus 1n der K'Th 23 (1899), 51, un Geschichte des Ablasses 1m Mittel-
alter, Kap Paltz’ Definitionen über den Ablaß, wıe s1e VO  Z Durandus de Porcıano,
Francıscus de Mayronıis und Heinrich VOoO  - Gent übernommen hat, sind sorgfältig un klar
(Celifodina, fl? Supplementum, 24); der Empfänger IMU: 1n einem sStafus caritatis
se1n, HG contritio und confessi10 mussen vorangegangen sein (Celifodina, f)

60 Über die attrıtlo: Celifodina, 5D Cc 3d; Supplementum, 6a Vgl Ferdigg:
AaQ, 258-262.

61 Celifodina, Id; Supplementum, 2d  z vgl 5xD Vgl Anm. 55
62 Celifodina, 6 9 Mayronıs zıtlert; vgl ıb; Supplementum, 4D, Boethius

zıtiert; 69
63 ber die Erbsünde: Celıfodina, 3D f; Supplementum, 5a Vgl Ferdigg: AaQ, 106-111.

Über dıe Relikte der Sünde Celifodina, 2b Ff ff; Supplementum, ıb
y 6a

64 Über die Rechtfertigung: Supplementum, ıb 4Ab Vgl Ferdigg: AaQO, 105-193, bes
144-154 18}-193.
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Wurzel aul  en. Seneca hatte die richtige Haltung, als er schrieb: )) Wenn iıch
wüßhte, daß dıe (:ötter dıe Sunden weder beachteten och bestraften, würde iıch
doch der Schändlichkeit der Sunde ıcht sündıgen. «” (Giott verlangt, daß der
Mensch 1in Jjedem Stadıum tut, W as 1n ıhm ist. Der Mensch mMu sıch Eerst für die
Ginade vorbereıten, und dann, WEeNn die Gnade empfängt, muß mıiıt ihr
sammenarbeıten, dem 'Teufel wıderstehen und das ewıge Leben verdie-
nen.  66 Der Christ 1Sst zur Barmherzigkeit gegenüber seinem Nächsten un ZUT Liebe
gegenüber seinen Feinden verpflichtet; Almosengeben befreit VO  3 allen Sunden
un VO Tod“ Der Mensch annn ıcht 1in Sıcherheit sündıgen, enn nde
wırd Giott Rechenschaft ber seine Gnadenerweise verlangen.“ Diıesen Ernst bte
DPaltz als eifriger Förderer der Observanz im Mönchsorden mıt außerster Strenge.”

65 Celifodina, 62 I Supplementum, Zu dem »Seneca«zıtat vgl 56, 236, 1I1. 32
Über (Gsnade un! Verdienst: Celifodina, fi‚ Supplementum, »b Vgl Ferdigg:
AaQO, 172-1580. Zur Nichtanrechnung der Sünde vgl Ferdigg: AaO, 269-294 296-299.

66 » Debet jJustificari, quod facile potuerıit S1 voluerit« (Supplementum, ıb) Zur Vorbereitung
auf dıe Gnade Supplementum, fl’ Celifodina, 63 Vgl Ferdigg: AaQO, 126-144
» Facienti, quod 1n est, infunditur gratia« (Celifodina, 6 E Supplementum,

AD 1° Paltz bezieht siıch auf y»die Kirchenlehrer« un: erwähnt Gerson). »Quamvıs
nullus sıbi priımam gratiam potest amen abılıtare ad gratiam (solum-
modo dat locum diuine misericordie: WI1€e 1a der Sonne ein Fenster öffnet.) Inexcusabiılıis
est homo 61 gratiam gratumfacientem L1O:  - reC1Dpit, qulia gratia gratis data SCINPCI Tresto
est liıberum arbitriıum excıtare et COMMOUCTIE, CU1US est huic admonition1 consentire, hoc
est facere, quod in est. Quo facto poterit homo gratiam gratumfacientem habere, qulia
hoc est ad gratiam gratumfacıentem PICDaTrare« (r f’ das vielbenutzte Com-
pendium theologicae verıitatis aus dem 13 Jahrhundert zıtıert). Was wıird VO Süunder 1n
Sterbensnot, der nıchts VO':  $ dem, W as konnte, hat, verlangt? Gerson zıitiert ine
Meınung, nach der für die sakramentale Absolution genuügt, daß der confessus 9{0}  3 habet
actuale propositum peccandı, keinen Rıegel vorschiebt, fährt ber fort, daß wahr-
scheinlicher un sicherer ist, nach einem anderen Urteil einen posıtıven Vorsatz, ünftig nıcht
mehr sündıgen, verlangen (S 4a)

67 'I1ob 41 73 I 9; Dan 4y Supplementum, 3d Almosengeben »erkauft« die
Erlösung (Celiıfodina, 6b) Es ist ıne )zweıte 'Taufe« (Supplementum, 3d Augustin).

68 Celiıfodina, » Eit qul1a pCI Celifodinam et hoc supplementum samarıtanus
Oster nıchil N1Is1 oleum Coplossımum lenitiuum nOostris vulneribus infudisse dinoscitur

vulnera Ostra putrescant, audiamus et1am quomodo vulneribus nOostris vinum infundat
mordacissimum.« das Gericht Christi. Augustin erklärte Ps 2 (Vulgata: 10)
»Uniuerse vIie domini misericordia et veritas« S! daß darin prophetisch VO doppelten
Advent, dem ersten 1n Barmherzigkeit un! dem zweıten ZU) Gericht, gesprochen wird
(Supplementum, 5d ff; vgl 6b)

69 Vgl Supplementum, 5a Zur » Mönchstaufe« un dem monastıschen Ideal 1m allgemeinen
sıehe Lohse (Anm 49)
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(4) Gleichwohl meılint Paltz, se1 eın Pelagıianer. Er wußte, daß Giottes Liebe
un CGinade bei der Erlösung des Menschen die Inıtiatıve behalten.“ (sott ruft uns

liebevoll und wiederholt ZUr Umkehr.“ WIFTLr Giott annn suchen der nıcht, lıegt
in uUuNseceIer eigenen Macht.“ ber hne Gott annn der freie Wille nichts Cun, bis
Gott mı1t seiner UumSONSt gegebenen Ginade kommt. Dann mı:} iNnan den Neıigun-
SCH des freien Wıllens Gott hın zustiımmen, indem INan sıch auftf die Gnade VOLI-

bereıitet und LUut, w as INan annn  783 'Tatsächlich 1St die Gnade die Wurzel der Ver-
dienste und geht allen Verdiensten voraus.“ Man wırd mehr durch (ottes Ginade
als durch dıe eigenen Verdienste erlöst.® Markus Ferdigg behauptet, Paltz sähe
die Erlösung 1n bezug auf (iottes Ginade.“ Das geht jedoch weiıt. Paltz
quält sıch Ww1e Biel damıt ab, Ginade un Verdienst auszubalancieren. Gott
arbeıtet mıt uns Inen. Paltz wuüuürde mıt Bernhard VO  — Clairvyaux“ 1L1Ur Z7wel
Bestandteile der Rechtfertigung (statt jler Ww1e€e Bonaventura“) sehen: » Gott g1iDt
Der freie Wılle empfängt un stimmt zu.« * Der Mensch tut, W as kann, un:
(sott erganzt den Rest.“® Die Rechtfertigung des Menschen 1st ein Balanceakt: auf
(so0ttes Seite Barmherzigkeıt un Gerechtigkeıit, auf des üunders Seite Schmerz
ber die Sünde un Liebe (zweı Mühlsteine, die die Sunde zermahlen), und VO  e

Seiten der Kirche das Verdienst Christ1 und der Heıiligen, das durch das Amt der
Schlüssel verwaltet WIrd, a27zu der Ablaß.“

Ü Sıehe Anmerkung I dieser Arbeit, dazu Ferdigg über Gott Uun!: Christus: AaQO, II 7D
193-197; über Marıa 197-2009); über die Heılıgen 210-216; über die Sakramente 217-312

71 Supplementum,
72 Supplementum, b
Z Supplementum, 7 A » (Deus) CoOoOperatur nobis 1n IMNOTLUu lıber1 arbitrij. Nam i1berum

arbitrium sine nıchil potest. Ideo preuenit 1ipsum PCI gratiam gratis datam, Qua reuocCcat

1psum malo et excıtat ad bonum, et stabit 1n velıt consentire vel dissentire.« Vgl
4D un! Anm

Supplementum, ‚b Bonaventura). 63
TE Supplementum, Gelegentlich kritisıert Paltz den Ausdruck, daß die enschen Ablaß

kauten emunt) S1e könnten nicht bezahlen, ihn kaufen; »sed indulgentia 1N-
comparabiliter SUNTt prec1osiores quibuscumque pecun1Js. Sed redimunt indulgentias NO

proprie pro pecunia sed propria qU am acıunt S1ue fit taxata in pecunla vel ın lıa C«

(Celifodina, CC 2b)
76 Ferdigg: AaQ, 82
R Über den freien Wıllen.
78 Breviloquium, VY
79 Supplementum,
o Celifodina, 4b
8 I Supplementum, 5qd Hıer zıtiert altz Augustin.
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(5) Wenn WIr den Umfang VO  - Paltz’ Ihemen betrachten, können WIr
dafß sSe1IN zweibändiges Werk eine beinahe vollständige » Praktische Theologie«
bietet,“ die alle "Ihemen VO der Letzten Ölung und VO Ablaß her behandelt
ast ebenso schritt Biıel in seliner Exposıitio das Feld der Praktischen heo-
logie VO  —3 der Meliturgie her ab Markus Ferdigg“ weIist darauf hın, daß Paltz als
Autorität 1n Fragen der Seelsorge angesehen wurde, jedoch iıcht als bloßer Prak-
tiker. Denn behandelte einıge schwierige theologıische Fragen, un stellte
beinahe immer die theologischen Lehren heraus, die den praktıschen Fragen
grunde lıegen. Dabei bot überreiche Verweisungen auf die Heılige Schrift un
dıe Kırchenväter, besonders Augustın und dıe Scholastiker. Auf jeden Fall annn
Paltz dem, der Luthers theologische Hintergründe erforschen will, mıiıt seinen
me1ist korrekten /Ataten VO  - Autorıitäten nutzen.

(6) Theologisch War Paltz ein Eklektiker;* »sammelte« Meınungen aus jeder
Quelle, die anzıehend tand, w1e 1€eSs auch se1in LZeıtgenosse Biel tat. Es 1st schr
wichtig für dıe Erforschung VO  - Luthers Entwicklung, daß dıe klassıschen Iren-
nungslınıen zwischen den »Schulen« auch seinen unmıiıttelbaren Vorgängern
weitgehend unbeachtet gelassen der verwischt wurden. Paltz zeigte eın Inter-
CSSC Uniıiversalienstreit. Im Hinblick auf den großen Nachdruck, den auft
das » Iu, W ds du kannst!'« legte, könnte als » Modernist« erscheinen. Auf der
anderen Seite bezog sich me1list auf "Ihomas VO  3 Aqu1no, wenn die attrıt10
behandelte. Paltz zıitierte 'Ihomas VO  e} Aquıno mehr als hundertmal, fter als
irgend einen Autor außer Augustin.” Hıer erhebt sich eine interessante Frage.
Paltz zıtierte I1homas VO:  3 Aquıno me1list 4auUus dessen Sentenzenkommentar; Buch
(besonders dıe quaestiones und 23} daraus seine Sıcht der Sakramente und

82 Kolde Relıgiöses Leben, 375 beobachtete, daß die Celıtfodina »So ziemlich das (3anze mittel-
alterlicher Theologie umftaßt«. Er fährt fort. » Will man erfahren, wIe Inan die kıirchliche
Lehre VOL dem Volke behandelte, wIe 111a die Jungfrau Marıa und andere Heılıgen VeTI-

gotterte, das omnıpotente Papsttum in den Hımmel erhob, seine Ablässe, hne die 11an

nıcht selig werden könnte, höchsten himmlischen Gnadengaben stempelte, un: ıne
Werkgerechtigkeit predigte, neben der das Verdienst Christi kaum noch ine irgendwie
grundlegende Bedeutung haben konnte, muß INanl diıesem Erfurter Musterprediger
greıifen, den reilıch eın Johannes Janssen Sar nıcht einmal erwähnt.«

83 Ferdigg: AaOQ,
54 Ferdigg: AaQ, 316 f7 vgl 152 28 201
85 Unter den anderen Theologen der Hochscholastik liebte Bonaventura, Alexander VO  -

Hales, ılhelm Von Parıs un Heinrich VO:  - Gent meısten, miıt den früheren
Petrus ombardus un Bernhard VO':  - Claiırvaux. Unter den Vertretern der Spätscholastik
bevorzugte Paltz Ägidius VO  i Rom und (ijerson. Ferdigg: AaQO, 94ff.
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des Ablasses, des Verdienstes un der Gnade, der attrıti0, der Macht un: Irtums-
freiheıit der Kırche bekräftigen.” Daß Luther 'IThomas VO  3 Aquıno als den
Urheber der Vorherrschaft des Arıstoteles auf den Universitäten®’ schmähte, ist
oft mi1t der Rıvalıtät der philosophischen Schulen 1n Verbindung gebracht worden.
ber Luthers offene Antipathıe Arıistoteles tauchte Zzuerst in Verbindung
mit seinem Angrıiftf auf dıe Vorstellung auf, daß WIr durch rechtschaffene Werke
gerecht werden.“

Luthers spatere Bemerkung, '"IThomas VO  - Aquıno habe viele Ketzereıijen DC-
schrieben, bezieht siıch VOTLT allem auftf dessen Soteriologie. Er machte das Buch
des Sentenzenkommentars verächtlich und adelte ıhn, enn lehre eın Wort,
das jemandem Vertrauen auf Christus geben könne.® Paltz durch seine be-
geisterte Benutzung VO  — Buch des Sentenzenkommentars einer der Führer Pa
thers einer gegenteılıgen Meınung ber '"Thomas Von Aquıino wurde”?

(7) Paltz W ar durch und durch TIradıtionalıist. Heute würden WIr ıhn vielleicht
als » Radfahrer« der » Funktionärstyp« ezeichnen. Dogmatisch blieb CI, wI1ie WIr
gesehen haben, vollständıg innerhalb vertrauter Lınien. Nur seine weıtherzige
Beurteilung der attrıt1o führt darüber hınaus. In der Praxıs förderte eifrıg
dıie iırchlıchen Sıtten, PE die Ablaßpredigt, das mönchische Ideal, die gebräuch-
lıchen ndachtsformen. Er stimmte begeistert in dıe übersteigerte Marienvereh-
rung des Jahrhunderts ein.”

86 Lohse: AaQ, 160 167 1’70, zeıigt auıch auf, altz dıe Sıcht 'IThomas VO  3 Aquinos
über das Verdienst des mönchıschen Lebens zıtiert, aber, ebenso wıe andere, übertreibt.

57 ö, I127, 19 f Scheel Nr. 40) ymulta haeretica SCr1psit et est regnantis Aristo-
telıs.

88 Vgl Dıctata, 4, 35 Dısputation über die scholastische Theologie, 'IThese (WA 1,
226) »Non efficimur i1ust1 1usta operando, sed i1ust1 factı 1usta.«

59 Vgl Anm. 87 I, Nr. 280 Scheel Nr. 234); Z y Nr. 1721 (Scheel Nr. 240).
Vgl I 625 Scheel Nr. 433
Die Mariologie behandelt Paltz in verschiedenen Traktaten un 1n seinen Ausführungen über
»das kleine Evangelıum« Joh x 25-27). Das Stabat Mater bildet hier inen 'Teıl der
Passionsfrömmigkeıt (Celifodina, AD 2 Supplementum, 5a f) Weıter schreibt
ber Die Schmerzen der allergesegnetsten Jungfrau Maria (Celifodina, 43); Marıa die
drıtte Iröstung für Sünder (Celifodina, 3a); Marıa die zweıte Himmelspforte
(Supplementum, 5a 5b) Marıa ist regına misericordie, thesaurarıa celi, stabıle funda-
mentfum ecclesie (Celifodiına, »h sxD alle dıese Ausdrücke stammen Von Bernhard).
Marıa ist die spiritualis Oomn1um christianorum, und habet potestatem up
de1 misericordiam 2a-b), »Ecce tremendo iudice DEeCCaLOrES assıstımus, CU1US
11U: terribilis gladıum ire S5SUcC vibrat up' 1105.,. Et qu1s uertet eum ” Nemo tam ydoneus,

domina, ut de1 amatı1issıma, peCI qUu am primum in terrıis SUSsCeEPIMUS misericordiam de

2



Niıemals außerte sich diırekt kritisch ber Autoritäten un Institutionen der
Kirche Ebenso sprach nıemals ber dıe Notwendigkeıt, die Kırche als solche

reformieren.®! Paltz ehrte, daß die allgemeine Kirche nıcht irren kann, weder
1im Dogma noch in der Praxıs; eine kırchliche Sıtte ist bindend, WEeNn S1e nützliıch
ist.”“ Gegenüber zeitgenössıschen Steckenpferden und Neuerungen bemerkte
nüchtern, daß nächst Christus die Ordnung 1n der Kirche das höchste Gut sel1.  93
Demgemäß verteidigte dıe Kirche die böhmischen Ketzer.** Auch
dıe Beschwerden ber den Ablaß, die ebenso VO  - Ordensleuten un Klerikern w1e

INanNu de1 nostrI1 et domini« (Supplementum, 6b) Für einen guten "Iod ist die Hingabe
Marıa VO  - besonderem Wert (Celıfodina, Id; Fundgrube, »h f) Vgl Weijjenborg:

AaQO, 16 Lohse AaQO, 162 schreibt, »daß Paltz das gesamte monastıische Ideal 1in seine
Marıologıe hineingenommen hat«. In seinem Abschnitt über die Heilsvermittlung, 193-216,
sagt Ferdigg, daß der Ausdruck »corredempti0« auf Paltz’ Lehre anwendbar ist 207

OI Ferdigg: AaQ, 314 Doch erklärte Paltz, daß die laxen Klöster un der Weltklerus iıne
Reform nötıig hätten (Supplementum, Ib. 4a)

02 Er zıitliert "IThomas VO'  3 Aquıno un! das kanonische echt (d L: — Consuet): Celifodina,
5d ıb Aa 6a Cc ıb ff; Supplementum, 3d; vgl Anm Luther sollte spater

gegenüber altz) Argument, daß nıcht die IL Kırche viele Jahrhunderte lang irren
kann, wıdersprechen. Irotzdem sollte Luther selbst gegenüber der täuferischen Kritıiık
der Kindertaufe eın Argument benutzen, das Paltz die Böhmen gebrauchte, welche
die Spendung des Abendmahls einer Gestalt kritisierten: Wenn die Geistlichkeit falsch
gelehrt hätte, waren alle Christen, Laien un!: Geistlıche, für ıne lange eit verdammt
BCWESECN. Celifodina, ID; vgl 26, 167

93 Supplementum, 3a Dorsten).
Vgl Anm

95 »Die Kalaphiten« CN: »Si dimittimus COS S1IC (vgl Joh I 48) COMM1SSAar10s apostolicos
absque impeditione, tunc 1105 religio0si, NOS clerici, et 1105 seculares damnificabimur
in multis.« Paltz fährt beredt fort Völker und Natıionen gedeihen, Wenn s1e ZUr Frömmig-
keit zurückgeführt werden. Gott s1e, Notzeıten und Kriege hören auf. Wenn Fürsten
ITmut VO  - ihren Untertanen abwenden wollen, sollten s1e s1e zwingen, dıe ehn Gebote

halten un übermäßiges Irınken un Luxus verbieten (Supplementum, b f) Auch
Vorwürte in bezug auf (Gie1iz un!: Immoralıtät des Papstes parıert altz eschickt »h
Vgl den anNnzen Abschnitt über die vier höllischen Heere,

96 Supplementum, 2D ıb altz konnte j24 die Weltgeistlichen als Feinde Christi und
der Kırche beschimpfen un ihre Robheıt, Unwissenheit und Unbesonnenheit kritisieren
(m 6D); un konnte die Bettelmönche s1e und den Humanisten Jakob
Wimpfeling verteldigen. hne die Bücher der Bettelmönche könnte 1iNan keine Disputation
vorbereiten, das Evangelium nicht erklären, keine Predigt vorbereiten un klugen Ketzern
nıcht wiıderstehen. Man könnte die vier Sentenzenbücher nicht verstehen, Ja nıcht einmal
Aristoteles (m 4a) Zatiert bei Kleinadam: AaQ, 162 Paltz wıes auch die Konventualen
zurecht, welche die strenge Disziplin der Oberservanz zurückwiesen 63,; ıb)
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VO  - Fürsten erhoben wurden, verteidigte c1e.° ‘ Irotzdem stand be1 all diıesen
Klassen in hoher Gunst Ebenso verteidigte dıe Bettelmönche kräftig ihre
Verleumder. Dabei kritisierte die Weltgeıistlichen scharte® scheint sıch jedoch
nıemals ıhren Zorn ZUSCZOSCH haben, schrieb doch für s1e seine großen
Werke

Den Glauben empfahl Paltz sehr, jedoch meıinte damıt VOLF allem Vertrauen
ZUTLI Kirche.? Er WAar überzeugt, daß (sott den Glauben da me1ıisten auf die
Probe stellt, die Lehre der Kıirche iıcht auf klare Bıbelstellen gegründet ist,
w1e eiım Ablaß und manchen Sakramenten.” kın solcher Glaube erwirbt sich
große Verdienste.“* Indessen wırd der Ablaß durch den Glaubensartikel »Ich

100glaube dıe allgemeıne Kirche« unterstutzt.
Die priesterliche Hierarchie genoß seine uneingeschränkte Unterstützung.

Paltz verteidigte Priester und höhere Geistlichkeit dıe allgemeine Kritik
der » h6llıschen eere«.!** Er bestand darauf, daß die Priester verehrt werden
sollten. » Gott ist barmherziger un großmütiger durch dıe Priester als be1i sich
selbst. «1° Paltz verlangte Gehorsam gegenüber aller kirchlichen Autorität und

07 Celıfodina, Gc ıb Paulus zeigte 1nZ Z 3 (1899), 72 f7 daß für altz die Rechtfertigung
durch den Glauben geschieht (Röm 55 I) eın Motus fidei macht den freien Wiıllen ZUerSt

fähig, der Gnade zuzustimmen; dies 1st nıcht 1Ur ein Erkenntnisakt, sondern schließt auch
eın affektives Moment gegenüber ott ein (Supplementum, 4D Bonaventura, »b f)
Irotzdem lıegt die Betonung auf der Cognitio: »liberum arbitrıum est facultas voluntatıs
et ratl1on1s, et gratia aduenıens potentiam facıt 1n aCtuU, ut ratio sıt 1in CIu

credendi,; qu1 est fidei, et voluntas 1n C{Iu detestandı, quı est contr1ıtion1s« (r 2b; vgl
Celifodina, Aa 3D) Die Gratıa Tratum facıens erhebt reilich den Glauben einer
übernatürlichen Tugend. "Irotzdem spielt der Glaube eine relatıv geringe Rolle 1n Paltz’
zweibändigem Werk.

98 Supplementum, 3d UT PTIo 1DS1s indulgent1Js) fides inueni1at locum, quod plenissıme
fit 1n hoc quod 18(06) Oomn1no clare tEeXTIUS Bıblie ponit In NOUO qJUOQUC testamento

alıqua creduntur, qu«c manıiıfeste teXtfus Biıblie 110  - habet, ut de quibusdam
sacramentis, prop(ter eandem CaUSaM, ut arbıtror, fidei mer1ıtum, CUu ecclesia uniuersalıis
19{0}  - possit BLLATG A

»Que fides 173 mereftfur.«
IO! Supplementum, Credo eccles1am catholicam.
10OI Supplementum,
ı 89) durch die ministerjalıiter wirkende priesterliche Absolution (Celifodina, Aa ff;

Supplementum, e  © ıb f) urch Gottes Gnade wandelt S1e die attrıt1o in contr1t10 und CI-

langt (Giottes heiligmachende Gnade (Celıfodina, 2d; Supplementum, ıb 3a) ber
dıe Wuüurde des Priestertums (Celıfodina, ıb 5a ff; Supplementum, I 3D f)
durch ihre Konsekrationsgewalt übertreffen s1e alle alttestamentlıchen Priester, alle Könige
un Fürsten un! alle Engel
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bewies dıe Unerlaubtheit VO  - Diskussionen ber die Macht VO  e Papst und hoher
Geistlichkeit, WeNn 11a s1e 1n Fäge stellen wil1.}°> Er prıes pflichtschuldigst die
Gewalt un den Primat des Papstes als des obersten Herrschers der SaNzZCH Kır-

Ungeachtet möglıcher Kritik den Handlungen des Papstes muß INa

annehmen, daß seine Absıcht für dıe Kirche immer gut ISt, enn die Kirche
betet für nıemanden inbrünstig w1ıe für den Papst.”””

(8) Obwohl Paltz ein Verteidiger der bestehenden Kirche W ar und VO  e dem
Humanısten un Mönchshasser Jakob Wımpfeling als Dunkelmann verschrien
wurde, annn INa iın in gew1issem Sınne einen fortschrittlichen Kirchenmann
NeENNEN äahrend esS in der Kirche Selbstzufriedenheıit, Gleichgültigkeit und Lie-
derlichkeit gab, finden WIr be1 ıhm das Gegenteıl: großen Ernst, Energıie, Aufrich-

103 Celifodina, Ff Vgl Ferdigg: AaO, 304-312 314
104 Es ist nıcht 9anz korrekt, wWenNnn Ferdigg (3 12) Ssagt, daß Paltz Gewalt un Primat des Papstes

nıcht besonders behandele. Celıfodina, 3al erortert die Macht des Papstes über den
dreifachen Schatz (vgl Anm 20); 5 b die Gewalt des Papstes über das Fegefeuer:
hat die Schlüssel für die Ablaßschätze, un! 1m Prinzip könnte das Fegefeuer leeren
(ke 5D ff 9 Supplementum, 5q 3D (propugnaculum defensationis dıe zweiıte
höllische Armee denigratio) behandelt Gewalt, Intention un Werk Von Papst un: Prä-
laten » Christus potest n tollere: CrBO papa« (Celıfodina, Ff 5xb Augustin
VO:  3 Ancona). Gegen ihn oibt keine Berufung (LiC 2a) Viıelleicht der berühmteste Ab-
schnitt aus Paltz‘ Werken ist seine Folgerung aAaUuUs Joh 2 » Weide meıine Schafe!'«
Christus vertraute Petrus die Schafe Daher übergab ıhm auch den Schafstall (die
Kırche) un seine Schlüssel, die Sorge für dıe Schafe (durch geistliche Heilmittel, dıe dre1
Schätze der Kırche), die Verteidiger der Schafe (weltlıche un! geistlıche Fürsten), ihre
Wolle un ihre Milch (dıe Einkünfte), dıe Schathürden (dıe beschaulichen Orden), dıie
Diıener der Schaftfe (Prälaten, Priester un barmherzige Brüder) un dıe Schäferhunde (Bet-
telmönche). Celifodina, 3d; vgl Supplementum, S: Gedruckt be1 Köhler: Dokumente
ZU] Ablaßstreit,

105 Celifodina, Cc 4D; Supplementum, »b
106 Vgl Ferdigg: AaQO, 3 I
107 Von der Betrachtung des Leidens Christi (Fundgrube, 2b ID: Celifodina, 4D ff);

VO: seligen Sterben (Fundgrube, 3a 43; CGelıfodina, {f); VO Gebrauch des
Ablasses (prudenter, fideliter und confidenter, Celifodina, Aa 3D fl 9 VO  3 der Erlangung
der Jubeljahrsgnade (Dd 4D {); wıe INnan die Jandläufigen Irrtümer der Fastenprediger
un ihrer Hörer vermeıdet 3d f£); dasn Rıtual für dıe Predigt des Jubiläumsablasses,
VOoO  - dem einige eit aNgCNOMMEN wurde, se1 eine Erfindung "letzels (Supplementum,

3a ff) Seine Sammlungen für Mönche un! Nonnen sollten deren relıg1öses Leben
pflegen. S1e zeıgen B., WwI1e Inan die septem vulpecule (Hohes ied Z , RDE dıie den Wein-
berg der heiligen Religion verwusten, abwehrt: »cupıdıtatıs infecti1o, inordinata tempOra-
lium sollıcıtudo« PfC.:; (Supplementum, 3C



tigkeıit.”” Wır haben gesehen, mıiıt welchem Eıter Frömmigkeıt und Rechtgläu-
bıgkeıit den Massen törderte. Auch » Erweckungspredigten« für den Welt-
lerus und strenge Observanz be1 Klosterleuten fanden seine Unterstützung. In
all seinem Lehren wollte Paltz DOSIELV und praktısch se1in. In der "lat WAar sein
zweıbändiıges Werk ein regelrechtes Handbuch, azu bestimmt, den Predigern
zeigen, Ww1€e und W as sS1e predigen sollten. Es schloß verschiedene Spezialabhand-
lungen e1in.  107

Wach gegenüber Mißständen bei hoch un niıedrig, wı1ıe WAafl, bemühte sıch
Paltz, schmerzlıche Zweıftel ber die Macht VO  3 Klerus und Hierarchie beant-
wOrten, Zweıtel ber den Ablaß, Zweıtel ber den Wert des Klosterlebens. Er
wehrte icht 1Ur die Angriffe den Ablaß ab Irrtümer 1m Verständnis
oder Mißbräuche 1n der Praxıs, falsche Erwartungen oder Unglauben. Er VeCOI-

suchte auch, abergläubische Vorstellungen berichtigen, besonders ber dıe
Letzte Ölung  108 Noch energischer griff eine irregeleitete Frömmigkeıt In
seinem »sechsten Hımmelstor« warnte das gemeine olk und dıe Führer beider
Stände VOT 1er teuflischen Schlingen, die ZU Aberglauben verführen. Die
davon W ar »vergebliche Walltfahrt«. Paltz untersuchte die Kıgenarten un 1äau-
schungen der Wallfahrten nach Nıklashausen, Grimmenthal und ilsnack und
bot Gesichtspunkte für dıe Beurteiulung angeblıcher Wunder blutender ostien
un! angebliıcher Reliquien."” Die anderen Trel Schlingen Wahrsagerei und
Zauberel,; Astrologıe (»eıne teutflische abergläubische Vermutung«, dıie der
Astronomie un der »echten Naturwissenschaft« gegenüberstellte), und Alchimie
(»obwohl allerhand Nützlıches dabe1 herausgekommen iSt, haben die Alchimisten
aum der nıemals iıhre Hauptabsıicht, old der Sılber machen, erreicht. SO
1St 1el Mühe und Geldautwand vergebens gewesen«), und das Unternehmen
sıch 1St sundhaft. 119

Paltz umgab diese Warnungen mıiı1t einem umfangreichen Rahmenwerk Von

Betrachtungen ber die Zustände 1n Kirche und Gesellschaft. Miıt seinem Lehrer
108 Celiıfodina, werden dıe, die die Ölung empfangen haben, bestimmt sterben,

ein Mädchen wiıird ihr Haar verlieren, 1n der Nähe des Hauses, die Ölung vollzogen
worden ist, werden die Bienen esterben. Weıter führt Paltz abergläubische Vorstellungen
1n bezug auf die "Iaufe (Supplementum, 2D), über die Zaubereı ıb f) Jedoch
glaubte Paltz selbst, daß manche Todkranke nach der Ölung pENESCH (Celiıfodina, 4b),
daß mangelnde Ehrfurcht VOTI heilıgen Dıngen das Leben verkürzt fl 9 daß einer be-
stimmten frommen Person offenbart worden ist, daß Christus 5475 Wunden gehabt hat 2a)

109 Supplementum, 3d
Supplementum, G3a 3d
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Johannes VO  - Dorsten csah eine plötzlıche Umwälzung auf dıe Kırche zukom-
men  111 Miıt einem Blick auf die türkische Drohung und einer doppelten BeweI1lis-
führung 11l Paltz den Papst drıngend darauf hinweıisen, wWw1e zeiıtgemäß dıe Ver-
kündigung eines Jubeljahres überall in der Weltkirche ist Auf der einen Seite
nımmt das Menschengeschlecht körperlichen, geistigen un sıttlıchen Kräften
ab, CS wird kalt 1mM Glauben un Werken; auf der anderen Seıite g1ibt CS
immer noch Frömmigkeıt, immer noch werden Predigten ber die Heılıge Schrift

gut besucht un: aufmerksam gehört, wI1e CS für dıe Zukunft iıcht mehr CEITWAATr-
tet werden ann: Die Zeıt des Antichrists ist nahe.}* Wıe Johannes VO  3 Dorsten
drang Paltz auf völlıge Hıngabe die Heıilmittel der Kırche, das Unheil ab-
zuwenden, und auf kraftvollen Wıderstand, WEeNnNn esS kommt.  118

Kurz: In gew1issem Sınn können WITr Paltz einen Reformer NENNCH ber seine
Art der Reform WLl CS, Laıen, Kleriker un Klosterleute ZU alten Glauben und
den alten Überlieferungen zurückzurufen. Nach seiner Meınung könnten alle
Mißstände 1in der Kırche durch Gehorsam, Eıter und Frömmigkeıt beseitigt WeI-
den Aufrichtig arbeitete un betete Paltz für eine Reform der Kırche aber für
eine Reform innerhalb der Kirche

Leıtliniıen ZU weıteren Studiıum des Verhältnisses VO  — Paltz und Luther
Paltz und Luther ahnlich 1in iıhren Interessen, grundverschieden 1n iıhren
Überzeugungen und in ihrem Lebenslauf! Das Rätsel ihre gegenseıtigen Be-
zıehungen bietet u1ls ein instruktives Modell für das große Rätsel die Bezie-
hungen zwiıischen mittelalterlich-römischem und reformatorischem Christentum.
Im besonderen 1sSt Paltz für uns ein konkretes Beispiel für dıe Erfurter Augustiner-
frömmigkeit, VO  —3 der sich der JjJunge Luther Schritt für Schritt rennte Eıne
SCHNAUC Betrachtung des 'Themas » Paltz und Luther« könnte Licht auf
den Weg, auf welchem diese Umwandlung VOT sich Ying, werten. Im VOTLFaus annn
INnNnan aum darüber sicher se1n, welche Methode Licht bringen wird. Irotzdem
biete iıch die folgenden Vorschläge für Leıtlinien, welche der Verfolgung wert
scheinen,
11l Supplementum, 3q fl‚ vgl Adolar Zumkeller in Augustinianum (Roma 1962), 471

Paltz’ Lehrer Orsten über dıe Mißstände im Klerus, dıe auf größeres Unheil hinweisen
(Zumkeller g1ibt ıne verständnısvolle Würdigung).

E Celiıfodina, 2bD 4D
113 Supplementum, 4a
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(I) Fın Vergleıich der Benutzung bıblıscher lexte Meın vorläufiger VO  —

näahernd SO Psalmzıtaten bei Paltz 1im Verhältnis Luthers Auslegungen in den
Dictata hat MIr noch keine entscheidend Einsichten gebracht.”“ In seinen
tudıen den Dictata schlägt Ebeling”” jedoch VOT, 1es sorgfältiger prüfen,
W as sich qals ohnend erweısen könnte. Natürlıiıch schrieb Paltz als Prediger und
icht als wıissenschaftlicher kxeget; nıchtsdestoweniger könnten se1in Auswahl-
Pprinzıp und seine Benutzung der Jexte einıge Frucht abwerten. Miındestens dıe
'ITatsache ist interessant, Ps 32, (Vulgata 31, 5) der Psalmvers ist, den Paltz

häufigsten zitiert. Gerade dieser Psalmvers nımmt namlıch einen hervorragen-
den Platz in Luthers Dictata und 1in seinem Römerbrietkommentar e1in.  116 Weıter
könnte Inan 1in ahnlıcher Weise untersuchen, WwI1e Paltz "lexte benutzt, die in der
scholastischen Theologie und be1 der Entwicklung VO  — Luthers Denken eine wıch-

n  118tige Raolle spielen, A Ps 25y (Vulgata 2 1O):  117 Pred Q, Jes 64, 119
Röm 6, E azu die leicht pelagianiıscher Auslegung verführenden 'Iexte
Jak 4, ö3 35 und Sach I; 121  3

(2) Eın Vergleich der Art, 1n der beide Theologen Augustın benutzen. Paltz
zıtlert iıh etwa somal Seine Augustinzıtate siınd ziemlich gleichmäßig überall
in seinen Hauptwerken verstreut, etwa die Hälfte 1n den Abschnitten ber dıe
Sakramente und den Ablaß un dıe andere Hälfte 1n den Abschnitten ber dıe
praktısche Frömmigkeıt. Ebenso verdienen dıe Zatate beider Männer 4A4US ern-
hard VvVon Clairyaux Auftmerksamkeıt. Paltz zıtiert Bernhard etwa 6omal, meıst in
Andachts-Abschnitten.
114 Beıispiele für wichtigere Zautate: Ps 4, (Vulgata 4, 2} Supplementum, 2dA; Ps 25y 15 (24;,

15) Fundgrube, 43; Ps 38, B7 23} Fundgrube, 4 9 Ps 63, 4A1 (62, 5f) Celıfodina,
5d; Ps 56, I5 (85, 15} Celifodina, 3D; Ps 88, (87, 4) Celifodina, 63; Ps 59, 321

33f) Supplementum, 4D; Ps 103, (102 8) Celifodina, 3D; Ps II9, (118, 20)
Celifodina, 4D; Ps I 63 (1 185, 63) Celifodina, Aa 4D.

115 Gerhard Ebeling: Luthers Auslegung des 16 Psalms 1n der ersten Psalmenauslegung
1m Vergleıich mi1t der exegetischen Iradıtion. "TIhK S (1953), 280-3309; Gerhard Ebeling:
Luthers Auslegung des 45.) Psalms. In Lutherforschung heute. Hrsg. VO  - Vilmos Vajta.
Berlın 1956, 32-48

116 Celifodina, 6a 3b; Supplementum, C  - 337 vgl
P Gottes Eigenschaften: Barmherzigkeit un! Wahrhaftigkeıt: Supplementum, 5sb.
118 Nıiıemand weiß, ob Liebe der Haß verdıient: GCelıfodina, ©D3 Supplementum,

63
II9 Unsere Rechtschaffenheit gleicht einem schmutzigen Lumpen: Supplementum, 3D
12 Süunde und Begierde: Supplementum,
1A2  u Supplementum,
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(3 Eın Vergleich nach Aufbau, Quellen un Ion in bezug auf Luthers Erbau-
ungsschrıiften VOT der Irennung un Paltz’ Sammlung VO  e} Andachtsmaterial. Es
braucht aum hinzugefügt werden, daß Luthers Abhandlungen ber den
Ablaß 1m Vergleich miıt Paltz’ umfassendem Materıal darüber noch immer loh-
nende Studienobjekte Siınd.

(4) Miıt Paltz’ Theologie VO  3 Sunde und Vergebung, VO (snade un freiem
Wıllen betreten WIr den eigentlichen Kampfplatz, dıe Schlacht das Wesen
des FKvangeliıums ausgefochten wurde. Luther orift iıh ıcht namentlıch ber
gab 6S ırgendeınen anderen zeıtgenössischen scholastischen T’heologen ın Deutsch-
and außer Paltz,; der gerade die "Themen zusammenhängend behandelte, denen
Luther 1mM innersten beteiligt WAaTr, das praktische christliche Leben der Laı1en in
der Stadtgemeıinde und der önchsbrüder 1m Ordensdistrikt?*}* Deshalb könnte
6S hilfreich se1n, Paltz’ Verständnis dieser brennenden Fkragen etwa mıt Luthers
grobem Abschnitt ber Röm 4, (ıim Römerbrietfkommentar) 123 sorgfältig
vergleichen. SO könnte INa Luthers Entwicklung VON seinem Erfurter tand-
punkt dem des Römerbrietkommentars und weıter den Bemühungen, seine
dämmernden Einsıiıchten praktisch anzuwenden, erforschen; Resolutiones

'These un 58ö, welche Kardıinal Cajetan rıchtig als Bedrohungen des alten
Systems erkannte.!“* Nur, wenn WITr ernsthaft das Denkmodell und die
tiefe Aufrichtigkeıit zweiıier solcher Männer Ww1e Paltz und Luther betrachten, kön-
nen WITr verstehen, w1e tief der reformatorische Bruch ging. Nur indem WITr
Luthers Verständnis VO  > Sunde un: (Ginade erwagen und seine Einsicht in
das Wesen und die Bedeutung des Glaubens als ein SaANZCS Modell des christlichen
Lebens verstehen, können WITLr verstehen, Nıkolaus Paulus und viele seiner
Nachfolger den springenden Punkt verftehlt haben, qals sS1e behaupteten, dafß
Luther den gnädıigen Gott, den suchte, be1 Paltz hätte finden können.!*®
I2 Resolutiones disputationum de indulgentiarum virtute, 1, 568 »plus laboramus

PTro gloria nostrIi uerbIl, tS1 1O  a necessarl1a, qUu am Pro fiıde simplicis nobis COmMM1SS1I populiı
cola necessarla.«

123 56, 268-291.
124 1, 539-545 605-614. Vgl auch die Verteidigung der 'IThesen I 38 UuUsSsW.

125 Sıehe ben Anm. 4I und 53



ÄNHANG: PALTZ) IER HAUPTWERKE UN ILH. AUFBAU

Zu Paltz’ vier Hauptwerken gehören » Die hımmlısche Fundgrube« (Leipzig 1490 Öö.) „»De
Septem Foribus SCu Festis Beate Marie Virgin1s« (Leipzıg 1491 U, Ö.), » Celıtodina« (Erfurt 1502
U, Ö.) un »Supplementum Celitodine« (Erfurt 504 ö.)

WIE DE  Z SUNDER SEIN LEBEN DIE BETRACHTUNG DES ' 1ODES ‚HRISTI UN]  - SEINES

EIGENEN "LODES BESSERN KANN
"Teıl der Hımmlıschen Fundgrube un der Celifodina, der lateinischen erweıterten Ausgabe

der deutschen Abhandlung, besteht aus Betrachtungen über das Leiden Christi. » Nıchts ist nutz-
licher, Gottes Huld und die Gunst der Mutltter Gottes, aller Engel un!: Heılıgen gewıinnen,
als Betrachtung des Leıidens Christ1ı. Nıchts ist nuützlicher für Au Anstand, Wiıllen, gutes
Gedächtnis leibliıche Gesundheit, Bewahrung der Seele und Ehre, 51eg über die Welt, das
Fleisch und den bösen Geist un: alle Getahr für e1ib un: Seele ia \# (Fundgrube, 2b) Das
Herzstück dieses Abschnittes 1n der Geliftodina 3a 4b) i1st die Darstellung VO  ; vierzehn
Früchten der Nutzeffekten der Betrachtung VO  3 Christi Leıiıden 4b)

‘Jleıl 1, VO: selıgen Sterben, wiıl] zeigen, daß »quıs eti1am MAaxXx1Imus PpCI bonum uUuSum

mortis 1in fide christiana possit merer1 rem1issiıonem PCNC et culpe statım DOSTt MOrtem euolare«
Ia  9 6b - I1ä)

'leıl der Fundgrube 4a - 6a) 1st  - ine Predigt über die etzte Ölung, die acht Nutzeffekte
dieses Sakramentes beschreıbt, »ıN quo lıberalıssıma dei misericordia continetur« (Celifodina,

1a) In der Gelifodina ist 1es5 einem großen Abschnitt ausgeweıtet, der mehr als die Hälfte
des Buches umfaßt un: septem confortatiıua peccatoris desperet 1in extrem1s Gg 3b) dar-
tut. Die s1ieben Iröstungen sind

(1) immensa de1 bonitas,
(2) ineftfabilis Christı pietas,
(3) maternalıs beate Virg1inıs charıtas,
(4) fraternalıis Oomnıum SANCLOTUM amicabilitas,
(5) sacramentorum Christi fructuositas 4D - 49); das betrifft nicht alle Sakramente, »sed

dumtaxat de iıllıs, qu«c speclalıter serulunt exeuntibus desperent. Que SUNtTt tria, penitentie,
eukaristie, unct10on1s PEXtIrTreEME. sine quıibus exeuntes insufficıienter prouidentur 5a) "lantus
siquidem est fructus 1n ist1s venerabilibus Christı sacramentis inclusus, ut V1X damnarı possit,
quı alıquo modo ad disponit« 4a)

(6) indulgentiarum ecclesie verıitas 43 Gc 43), un!
(7) jubilei coplositas (Cc Gg 45D)

HEILMITTEL FUR VERSUCHUNGEN DES EISTES (GEMÜTES, ESONDERS GOTTESLASTERLICHE
(GEDANKEN: "Teıl I8 der Fundgrube un! der Gelifodina (J 5a 6b)

INGABE DIE UNGFRAU MARIA: De Septem Foribus SEU Festis eadte Marıe Virginis.
ÄNLEITUNG ZUR ERLANGUNG DER VERGEBUNG DE  _ SUNDEN INEM FROMMEN LEBEN:

5upplementum GCelifodine, ein erster Abschnitt beschreibt die Ablaßpredigt un: beginnt mit
dem 'Text »Blaset Neumond die Posaune!« (Ps öl, Ps 80, in der Vulgata). Anlaß sol-
chem Jubel ist, daß Jesus Christus durch seinen Stellvertreter Ablaßprediger sendet »ad signifl-
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de1 miser1cordiam, QUda dignatur t1am IMNaXımos peECCaLOrEScandum alıquıid I:
ad INCNsSsamı M > COMNUECIS101115 ad letificandum desperatos, inuıtando COS ad nupt1as et choreas
perpetuas, ad confortandum amnıcOS 19{0}  — deficiıant, ad terrificandum hostes,
demones D indulgentias ımp  nantes fuglant« (a f)

Dann geht Paltz ZULC Verteidigung des Ablasses EXPETCILUS infernales (a 5D 38),
die ıhn angreifen, über annıchilatio, denigratio, desperatlo, excecatio

Die übriıgen vIier Fünftel des Buches sammeln den est VO:  - Paltz geistlicher Anleitung durch
den Kunstgriff C1inNne Verteidigung der Christen das fünfte wider die Ablässe ausgesandte
höllische Heer anzukündıgen recıdivatıo ort Paltz CIN1SC bereits der Gelifodina
den »Sieben Iröstungen« behandelte "Ihemen wıeder auf un: erganzt SIC Er glıedert septem
elı »sancta ecclesıia docet fideles SUOS quottidie fugere ad Oortas elı foris inuen1  HUr

decıplantur ab infernali« (1 4b-J] 4D) Die s1ieben Hımmelstore sind
(1) COL (Selbsterkenntnis),
(2) beatissıma Marıa Virgo (g 5a sb); ihr führen VIieETrT Wege iıhre Erniedrigung, iıhre

Erwählung, ihre unbefleckte Empfängnis un iıhr Stehen Kreuz (n 5a); dieser Stelle
behandelte Paltz das Klosterleben, da CS Ja die Erniedrigung der glorreichen Jungfrau Marıa WAal,
qU: eum traxıt de celıs, irıa ota eM1ISITt PIO omnıbus relıg10s1s, er monaster1a, 111INO

fidem christianam fundauiıt« (h 1a),
(3) SaAncCcCtLtoOorum interCcEeSS10,
(4) Christi aSS1O,
(5) misericordia et jetas (n 6a ıb) hier Paltz

Christologie Barmherzigkeıit VO  - oben,
Barmherzigkeit gegenüber uUNseTITCM Nächsten,
dıe Gnadenmiuttel vasa miıser1icordie) die Sakramente wobei das Bußsakrament wieder
austführlich behandelt wıird un: ann dıe anderen VIECT, der Gelifodina ausgelassenen
Sakramente,
Rechenschaft über Gottes Barmherzigkeıit: Christi Wiederkunft ZU Jüngsten Gericht,

(6) christiana {fidelitas (wıe 111a den Schlingen nutzloser Wallfahrt, Wahrsagereıl, Astrologıe
un Alchemie entkommen kann),

( patıent1a tolerabilitas (ım Leıden)
Gelıfodina und Supplementum Gelifodine bieten CIHe Zusammenstellung VO  - Predigtstoffen

(Supplementum, 54; vgl AD 4a Gelıfodina, 2b) In den beiden Büchern werden
alle sıeben Sakramente behandelt manche ausführlich manche kurz Theologische und praktische
"Themen siınd hineinverwoben SO bietet der Abschnuitt über dıe Jungfrau Marıa eın halbes Dut-
end Sammlungen (collationes) IMMit Ratschlägen für Klosterleute und anderem asketischen Materı1al
Im Abschnitt über das Bußsakrament (Supplementum Gelifodine, 4a 4Q Celifodina, 5a

2b) werden Contrıtio und T1010, Rechtfertigung, Verdienst un! Gnade, die Bedeutung der
Bettelmönche als Beichtväter un das Gebet Im Abschnitt über Ablaß un Jubeljahr
(Celifodina, 43 Gg 3D vgl die vier hölliıschen Heere, welche den Ablaß angreifen, Supple-
mentium Gelifodine 3a) werden priesterliche Wüuürde un! päpstliche Macht Lossprechung
un! Bann, Bruderschaften, Erbsünde, Gnade und Verdienst Fegefeuer un: Hölle

Die etzten rel Seiten des Supplementum Gelifodine bıeten 38gl Untersuchung 'IThemen
beider Bücher und Vorschläge für deren Benutzung (vgl Anm 107)
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